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super-Heldinnen
 Fr.  28.2.  14:00
 Sa.  1.3.  14:00
 So.  2.3.  15:00
 Mi.  5.3.  14:00
 Sa.  8.3.  14:00
 Mi.  12.3.  14:00
 Sa.  15.3.  14:00

Unter Schwestern

Prinzessin 
Aubergine

aufgeblasen

Lola & das 
rumpelklavier

In den vier Kurzfilmen nutzen die 
Heldinnen ihren Verstand und ihre 
Kreativität, um das Leben der Men-
schen, die sie lieben, zu verbessern. 
Schlaue Mädchen, deren Weisheit, 
Klugheit und Einfallsreichtum es 
ihnen ermöglichen, Herausforde-
rungen zu meistern und grossartige 
Taten zu vollbringen.

«In ihrer Welt ergeben zwei Schwes-
tern zusammen eins. Die Ältere 
reicht der Jüngeren die Hand und 
gemeinsam wirbeln sie durchs Kin-
derzimmer, sausen mit dem Fahr-
rad auf und davon oder kreiseln auf 
einem Drehstuhl. Wo sie auftau-
chen, füllen sich die weissen Seiten 
des Zeichentrickfilms mit Konturen 
und Farben. Als die Jüngere sich 
eines Tages ohne die grosse 
Schwester bewegen kann, zeigt 
sich, wohin Inklusion führen kann. 
Die Rollen kehren sich um, aber 
alles bleibt gleich.» Berlinale

FR 2022, 7’, Regie: Anne-Sophie 
Gousset, Clément Céard

«Ein König und eine Königin haben 
fast alles: Liebe, Haustiere und 
einen blühenden Garten. Doch 
etwas fehlt: Wo ist die Prinzessin?» 
Schlingel Internationales 
Filmfestival

2023, 8’, Regie: Dina Velikovskaya

«Zwei Mädchen streiten sich beim 
Ballspiel. Aufgeblasen vor Ärger, 
steigen beide wie Luftballone in den 
Himmel. Mittlerweile sitzt ihre Katze 
in einem Baumwipfel fest und miaut 
nach Hilfe. Wie kommen sie alle 
wieder runter auf die Erde?» 
Fantoche

CZ 2022, 8’, Regie: Alžbeta 
Mačáková Mišejková

Die elfjährige Lola ist die Schwester 
des fünfjährigen Simon, der in sei-
ner ganz eigenen Welt lebt. Sie 
beobachtet ihn und bemerkt, dass 
er sehr empfindlich auf kleine, ver-
borgene Geräusche reagiert. 
Gemeinsam mit ihrem Freund Rolih 
beschliessen sie, eine Geräuschma-
schine zu bauen, um mit ihm zu 
kommunizieren.

PL 2024, 28’, Regie: Augusto 
Zanovello

rEx kids

Dancing Queen
  Mi.  19.3.  14:00
  Sa.  22.3.  14:00
  Mi.  26.3.  14:00
  Sa.  29.3.  14:00
  Mi.  2.4.  14:00
«Having the time of your life? Nun 
ja, in Minas Fall nicht ganz: Für die 
nerdige Teenagerin beginnt ein 
neues Schuljahr, und sie möchte 
unbedingt dazugehören – vor allem 
möchte sie E. D. Win beeindrucken, 
den gleichaltrigen Hip-Hop-Tänzer, 
dessen Instagram-Fanclub weitaus 
grösser ist als sein Einfühlungsver-
mögen. Trotz ihrer Befangenheit 
ringt Mina sich zur Teilnahme an 
einem Tanzwettbewerb durch. 
Unterstützt wird sie von ihrer tem-
peramentvollen Grossmutter, uner-
schöpflicher Quell nüchterner 
Weisheiten, deren ehrlicher Rat 
Mina stets zum Lachen bringt. Vom 
unangenehmen ersten Vortanzen 
bis zum grossen Auftritt verab-
schiedet Mina sich von Selbstzwei-
feln und problematischen 
Körperbildern. Ooh see that girl, 
watch that scene, digging the dan-
cing queen!» Berlinale

«Tanz ist eben mehr als nur mög-
lichst akrobatische Bewegung mög-
lichst schlanker Körper. Tanz kann 
alles sein, Erinnerung und Hoffnung, 
Vergangenheit und Zukunft, alles in 
der Gegenwart, irgendwo in Norwe-
gen.» Rochus Wolff, kino-zeit.de

NO 2023, 92’, DCP, D, Ab 6 (8) J.
Regie: Aurora Gossé
Drehbuch: Silje Holtet 
Mit: Liv Elvira Kippersund Larsson, 
Sturla Harbitz, Viljar Knutsen 
Bjaadal, Andrea Bræin Hovig, 
Anne Marit Jacobsen

Zwei ältere Schauspieler aus Bern, 
Max und Polo, ein komisches- 
tragisches Paar, suchen ihren ehe-
maligen Regisseur auf, um ihn von 
einer neuen Filmidee zu überzeu-
gen. Dieser hat sich ins steinige und 
melancholische Umbrien zurück-
gezogen und beschäftigt sich mehr 
mit Askese, Klöster und Konsum-
verzicht. Er hält nichts vom Main-
stream, kann aber die beiden zu 
Probeaufnahmen für einen franzis-
kanischen Film überzeugen. In 
Mönchskutten werden sie zur Rezi-
tation der Vogelpredigt in die Sibylli-
nischen Wälder geführt, dann aber 
kommt alles anders.

«Die Vogelpredigt ist Homemovie 
und Kostümfilm, ist Experimental-
film und Genrekino. Zwischen Trivia-
lem und Erhabenem gibt es keinen 
Unterschied. Das Stigma, das den 
designierten Franz-von-Assisi-Dar-
steller Max sozusagen adelt, ist aus 
dem Blut der billigen Horrorfilme 
gemacht. Philosophieren mit Film: 
So könnte man Clemens Klopfens-
teins Film charakterisieren. Philoso-
phieren ist dabei in einem weiten 
Sinn zu verstehen. Das Sinnieren 
und Grübeln gehört genauso dazu 
wie das Blödeln und das Alltagsge-
spräch als Form lauten Nachden-
kens, aus dem sich diese oder jene 
Erkenntnis ergeben mag.» 
Internationales Forum des jungen 
Films, Berlinale 2005

CH 2005, 88’, DCP, OV
Regie, Drehbuch:  
Clemens Klopfenstein
Mit: Max Rüdlinger, Polo Hofer, 
Sabine Timoteo, Mathias  
Gnädinger, Lukas Tiberio 
Klopfenstein, Clemens  
Klopfenstein, Ursula Andress

In einem abgebrannten Kino wartet 
ein älterer Regisseur auf einen 
Preis, er wird von einer jüngeren 
Kamerafrau hinterfragt. Ein Found-
Footage-Film aus Ruinen, Steinen, 
Spolien und Sarkophagen. Ein Fazit 
mit Trümmern und Toten.

«Angefragt, den Mattoli-Preis der 
Stadt Bevagna entgegenzunehmen 
und dafür ein paar Einblicke in 
meine umbrischen Filme zu geben, 
sowie angeregt durch die Ruine des 
ausgebrannten Kinos dieser Stadt, 
suchten Maria Kaur Bedi und ich in 
meinem Archiv und fanden Aufnah-
men früherer Filme und nicht ver-
wendete Aufnahmen, die uns 
berührten. Nach langer Durchsicht 
setzten wir sie frech und ungestüm 
gegeneinander zusammen: Wir soll-
ten traurig sein, warens auch und 
fühlten uns gleichzeitig als seltsam 
melancholische Grabräuber. Ein 
trauriger, aber moderner Film aus 
dem alten, uralten, unwirtlichen, 
aber auch unwirklichen Umbrien.» 
Clemens Klopfenstein

IT 2024, 78’, DCP, OV
Regie: Clemens Klopfenstein
Drehbuch: Maria Kaur Bedi,  
Clemens Klopfenstein
Mit: Tina Engel, Christine 
Lauterburg, Sabine Timoteo,  
Max Rüdlinger, H.D. Jendreyko, 
Stefan Kurt, Bruno Ganz,  
Mathias Gnädinger, Hans  
Gaugler, Norbert Klaasen,  
Polo Hofer, Janet Haufler

Die vogelpredigt 
oder Das Schreien 
der mönche
 Sa.  8.3.  16:30

Cinema bruciato
 So.  9.3.  17:30

Clemens klopfenstein
Als Berner Premiere stellt 
Clemens Klopfenstein seinen 
neuen Film Cinema bruciato 
vor, ein verspielter Bilanzfilm, 
ein Dialog mit den eigenen 
Filmen und den Schauspie-
ler:innen (den toten und den 
lebenden), die sein filmi-
sches Schaffen mitgeprägt 
haben. Begleitend dazu zei-
gen wir Die Vogelpredigt 
oder Das Schreien der Mön-
che aus dem Jahr 2005, auf 
den Cinema bruciato viel-
fach Bezug nimmt.

s p e c i a l

Sonntag, 9.3., 17:30
Premiere mit  
Clemens Klopfenstein


